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Abonnements
für III. Quartal 1886 auf die „Halliſche Zeitung“
(amtliches Organ des Königl. Landrathsamtes des Saal
kreiſes) nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheilun-
gen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ nehmen
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von -4 3,00
entgegen.

Wir bitten um möglichſt ſchleunige Bewirkung des

ſtändig geliefert werden können.
Inſerate die 5 geſpaltene Petitzeile I5 Pf.

für Anzeigen aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, ſonſt
18 Pf., werden gleichzeitig koſtenfrei in das

S Hulliſche Jnſeratenblatt S
aufgenommen und finden ſonach in einer Auflage von

18 000 Exemplaren
Verbreitung.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine
Allerhöchſte Verordnung, betreffend die Einfuhr und die

Niederlanden und der Schweiz, betreffend die Regelung
der Lachefiſcherei
30. Juni 1885.

Jm Verlaufe dieſer Woche wird über ein ſeit Jahren
geplantes, vielfach beſprochenes Unternehmen die im
Jahre 1888 zu veranſtaltende Deutſche Nationale Ge-
werbe- Ausſtellung entſchieden werden. Der Bundes-
rath wird über die Vorlage, welche die Bewilligung von
drei Millionen Mark aus Reichsmitteln bezweckt, am
Mittwoch, vielleicht Donnerstag entſcheiden; die Stadt-
verordneten von Berlin werden an eben dem letzt-

rwiegen genannten Tage über die Vorlage des Magiſtrats, welche
n den Treptower Park als Platz für die Ausſtellung und
du I zwei Millionen als ſucceſſive zu zahlenden ſtädtiſchen Bei

darin trag für das Unternehmen nachſucht, zu beſchließen haben.
er den Es kann jetzt nur gewünſcht werden, daß alle deutſchennſti Stämme c zu dem friedlichen und fruchtbringenden
i I Unternehmen einer zum erſten Male ſeit Neuerſtehung des

varen. Reichs zu veranſtaltenden Darſtellung der Erzeugniſſe
er Ver deutſchen Kunſtfleißes und nationaler Gewerbethätigkeit
jährigen vereinigen. Es heißt, daß die Großinduſtrie dem Aus
u ſtellungsplane nicht günſtig geſinnt ſei. Aber noch in der
t 150 verfloſſenen Woche iſt, wie eine inzwiſchen wie die

„Nat.-Ztg.“ hört dem Bundesrath überreichte Eingabe
haltenen erweiſt, eine Kundgebung von über 200 ausſchließlich

Großinduſtriellen aus Baden, Bayern, Württemberg,
Sachſen, Thüringen und Preußen erfolgt, welche die Be

idwärts willigung der Reichshülfe warm befürworten. Dadurch
Wetter verlieren die gegentheiligen, auf ſehr partikularen Inter
ber der eſſen beruhenden Agitationen ſehr an Gewicht, umſomehr,
mm im als Berlin bei dieſer befürwortenden Eingabe ganz zurück-

r und nur der Form wegen mit drei großen Firmen
S etheiligt iſt.
de Die Sitzung der bayeriſchen Kammer der
lich von Reichsräthe begann am Montag Nachmittag um
er ſtatt. 5 Uhr. Anweſend waren ſämmtliche Prinzen, diea Niniſter und faſt ſämmtliche Reich sräthe. Der

Präſident theilte mit, daß er im Namen des Reichsraths
nannten der Königin-Mutter condolirt habe. Der Referent des
mr Ausſchuſſes, von Neumayr, berichtete über die Ver
m 13, handlungen des geheimen Ausſchuſſes betreffs der

Regentſchaft und theilte mit, daß der Ausſchuß die
Doctoren Grashey, Hubrich, Hagen und Müller bezüglich
des eingereichten Gutachtens über den r des

Liebaug verſtorbenen Königs, ſowie in Betreff der Details
ufmann der geiſtigen Krankheit und des Sectionsbefundes vernom-
ehren men habe. Die Vernehmung habe ſich ferner erſtreckt auf
jge mit die früheren Cabinetsſecretäre Ziegeler und Müller, ſowie
t Kauf auf die Diener Heſſelſchwerdt, Meyer und Belker, welche

elene den König in der letzten Zeit ausſchließlich perſönlich
z umgaben, und den Stallmeiſter Horn, welcher dem Könige
Gohie- Dahre lang nahe geſtanden, endlich ſei auch noch eine An
Weida- zahl minder wichtiger 5 vorgeladen worden. Aus

dem ſo gewonnenen Geſammtmaterial ſtelle ſich die Krank
e heit dar als allmählich hervorgegangen aus der Sucht
ismar nach Einſamkeit, ſo daß dem Könige ſchließlich der
nmiſſar Verkehr mit Menſchen wahrhaft entſetzlich erſchienen ſei.

Ferner hätten ſich furchterregende Wahnvorſtell-
r ungen entwickelt, während deren der König oft Stunden
Haupt lang herumraſte, oft wieder Stunden lang feſtgebannt

ſchien, Meſſer vor ſich glaubte 2c.; endlich ſei eine phan
hutsbeſ. taſtiſche Sucht nach Projecten hervorgetreten. Bei

ſpielsweiſe habe der König zwei Mal Horn nach Capri
geſandt, um die beſte künſtliche Beleuchtungsart der dor

tmund) tigen blauen Grotte herzuſtellen. Der König habe Bayern
Wilke verkaufen wollen, um ein Reich mit abſoluüſtiſcher Re

wie gierungsform zu kaufen, und habe die eingeſandten StaatsSan acten und ſelbſt die Geſammtvorſtellung des Miniſteriums

vom 6. Mai den Stallbeamten zur Erledigung überwieſen.
M

145 14 euren

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Mittwoch, 23 Juni.

Abonnements, da erfahrungsmäßig bei verſpäteter Be
ſtellung die erſten Nummern des Monats nicht voll

Ausfuhr von Gewächſen, ſowie von ſonſtigen Gegenſtär.den
des Wein- und Gartenbaues vom 16. Juni 1886, ſowie
den Wortlaut des Vertrages zwiſchen Deutſchland, den

im Stromgebiet des Rheins vom

J

erent erwähnte weite hin die ſchweren Mißhand-

lungen der Bedienſteten bei den geringfügigſten An
läſſen, betonte das ſtete Herumſuchen nach Geld bei allen
europäiſchen Höfen und bemerkte mit Bezug auf die Mel
dung der Blätter über angebliche Unterhandlungen
mit dem Grafen von Paris, die Commiſſion habe
in den Akten und aus den perſönlichen Vernehmungen
abſolut keine Andeutungen auf dergleich gefunden,
außer auf einem vom Könige corrigirten
Zettel über eine Anfrage um Geld bei dem
Grafen von Paris. Die hinterlaſſenen Tagebücher
des Königs ſeien aus Pietät und weil das anderweit
vorhandene Material ausreichend ſei, nicht durchſucht
worden. Zur Entlaſtung des Miniſteriums hebt
der Referent den Bericht des Finanzminiſters an den
König vom 29. Mai 1885 und weitere Berichte hervor,
auf welche der Miniſterpräſident einen Zettel des Königs
erhielt, in welchem ihm aufgetragen wurde, dem Finanz-
miniſter einen Verweis zu ertheilen. Am 26. Januar
1886 habe der König an den Miniſter des Jnnern Zettel
geſchickt, nach welchen der Miniſter im Falle der Nicht
beſchaffung von 20 Mill. behufs Fortſetzung der Bauten
das Land verlaſſen müſſe. Am 17. April habe der König
das Miniſterium beauftragt, bei dem Landtage eine An-
leihevorlage für die Kabinetskaſſe einzubringen, was die
Miniſter abgelehnt hätten. Dies habe den Körig zu Wuth-
ausbrüchen veranlaßt. Der Referent reſümirte
ſchließlich die Darſtellung zu dem Antrage auf
Genehmigung der Regentſchaft. Die Kammer be-
ſchloß, die Generaldebatte und die Spezialdebatte
uſammen zulaſſen. Der zweite Präſident Frhr. von
fretzſchner erörterte die Verfaſſungsmäßigkeit des Ver

fahrens der Miniſter und erklärte, die Kammer könne
dem Prinzregenten das vollſte Vertrauen entgegenbringen.
Graf zu Ortenburg bemängelte, daß das Miniſterium,
welches den Zuſtand des Königs gekannt, ſo lange Zeit
hindurch von dem geiſteskranken Monarchen Staatsakte
habe vollziehen laſſen, daß die Miniſter niemals den
Verſuch zu einem perſönlichen Verkehr gemacht und rügt
das Vorgehen der Staats-Commiſſion in Hohenſchwangau
und die Ueberführung des Königs nach Berg. Redner
ſpricht im Uebrigen ſein Vertrauen zum Prinzregenten aus.
Miniſterpräſident v. Lutz vertheidigt das Verhalten der
Miniſter. Jhr Gewiſſen ſei ruhig und frei. Die Kammern
verblüffe die Plötzlichkeit des Verlaufs der Thatſachen;
das Miniſterium habe deren Entwickelung geſehen. Bis
zum Januar 1886 habe das Miniſterium Nichts
von der Geiſteserkrankung des Königs geahnt
und nur von den Verlegenheiten der Kabinetskaſſe gewußt.
Erſt die fortwährenden Anleiheverſuche durch untergeordnete
Zwiſchenperſonen hätten das Miniſterium auf eine mög
Uche Geiſteskrankheit aufmerkſam gemacht. Ende März
aneen die erſten Unterredungen mit Dr. Gudden
tattgehabt. „Wären wir Phſychiater geweſen, wir hätten

ſchon früher angefangen.“ Lutz hob weiterhin die
Schwierigkeiten der Materialbeſchaffung und der Zeugen-
vernehmung und die große Verantwortlichkeit des Mini-
ſteriums bei ſolcher Staatsaktion hervor und ſagte, das
Miniſterium wolle lieber den Vorwurf tragen, zu früh
vorgegangen zu ſein, als zu ſpät. Die Verhältniſſe des
Landes ſeien übrigens hierdurch in keiner Art geſchädigt
worden. Der Miniſterpräſident weiſt die zahlloſen über
die Kataſtrophe verbreiteten Lügen zurück, betont dem
Reichsrath, Grafen zu Ortenburg gegenüber die Erſolg-
loſigkeit jeglichen perſönlichen und ſchriſtlichen Auftretens
gegen den König. Der Miniſter rechtfertigt ſchließlich die
gethanen Schritte in Füſſen, Schwanſtein und Berg, erZiſchedig ſpeziell das Verfahren Gudden's. Fürſt

Löwenſtein-Freudenberg glaubt, daß dem zufolge
bis jetzt faktiſche Miniſter-Regentſchaft herrſchte, da die
Geiſtesſtörung des Königs mindeſtens im Auslande längſt
vermuthet wurde, während das Miniſterium bei Conflikten
mit der Kammer ſich ſtets auf das Vertrauen des Königs
berufen habe. Der Referent verzichtet auf das
Schlußwort. Hierauf wurde der Antrag des Aus
ſchuſſes, der Regentſchaft die Zuſtimmung zu er-
theilen, von den anweſenden 48 Reichsräthen
einſtimmig angenommen. Der Dotationsantrag
wurde dem Finanzausſchuß überwieſen. Der Präſident
ſchlägt ſchließlich vor, allenfallſige Anträge betreffs Jnter-
pretation von Titel 10 Kapitel 18 der Verfaſſung
(Beamtenanſtellung während der Regentſchaft) einem Aus
ſchuſſe zu übergeben.

Das „Bayeriſche Vaterland“, welches trotz ſeiner
extrem-partikulariſtiſchen Parteiſtellung doch unbefangen

enug iſt, mit Nachdruck die gegen das Miniſterium
utz von klerikaler Seite (u. U. auch bekanntlich von

der Germaniag) gerichteten Angriffe zurückzu-
weiſen, wendet ſich nochmals gegen die „patriotiſchen“
Ankläger des Miniſteriums, indem es ſchreibt

„Warum hat denn niemals ein Abgeordneter an der zu
ſtändigen Stelle, in der Kammer, ſolche Beſchuldigungen und
Anklagen vorgeoracht? arum haben die Abgeordneten ſeit
5, ſeit 11, ſeit 17 Jahren da ſtets geſchwiegen, obwohl jene be-
kiagten Verhältniſſe und Zuſtände ih nen und aller Welt bekannt
waren Warum haben jene tapferen „Patrioten“, die heute den
Mund ſo voll nehmen mit ihren Ankiagen gegen die Miniſter,

denn zu ei er Anklage wegen „Connivenz“ mit jenen Zuſtänden
efunden? Warum hat man nicht wenigſtens ia einem Aus-on davon geſproch n? Er, wir kengen ja die Grande und

es über die Muthloſigkeit von geſtern und vorgeſtern waren,
und deshalb rufen wir jenen Anklägern entgegen: Schweigt!
Denn wenn Jhr von Antlagen, wenn Jhr von Schuldigen
ſprechen wollt, ſo ſeid Jyr es viel mehr, als die Miniſter

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

wir d müſſen, wenn auch die Katholiken anderer Länder dem
dehalb ſind wir empört über die Heuchelei von heute, wie wir

I886.

Traten die Miniſter früher. ohne das reiche, überwältigende
Material von heute vor die Kammer, ſo riskirten ſie nichts, als
ihre Köpfe, mindeſtens eine ſchöne Reihe von Jahren im Zucht-
hauſe zu verbringen, als Hochverräther, wenn die Kammern das
beigebrachte Material ungenügend fanden, während ihre An
kläger von heute, ſo weit ſie Abgeordnete ſind, nichts als einen
Ordnungsruf oder Wortentziehung riskirten, wenn ſie die Sache
ſo oder ſo zur Sprache brachten. Wenn von Schuldigen ge-
ſprochen wird wer iſt durch ſein Schweigen mehr ſchuldig, der
höchſtens einen Ordnungsruf riskirt, oder der Amt, Stellung,
Zuchthaus oder ſogar ſeinen Kopf riskirt

Selbſtverſtändlich ſind die übrigen ultramontanen
Blätter über dieſe Auslaſſungen ſehr entrüſtet. So ſieht
ſich der „Weſtfäliſche Merkur“ veranlaßt, auf die
„verrätheriſche Rolle des Siglſchen Vaterlandes auf-
merkſam zu machen.

Die Pariſer orleaniſtiſche Preſſe beeilt ſich, die
Nachrichten über die Verhandlungen zwiſchen dem Grafen
von Paris und dem König Ludwig von Bayern
nunmehr, nachdem dieſelben durch den Tod des Königs
gegenſtandslos geworden ſind, zu dementiren. So
wenig Werth im Allgemeinen den Aeußerungen von Blät-
tern von ſo zweifelhafter Glaubwürdigkeit, wie des „Gaulois“
und des „Figaro“, beizulegen iſt, ſo gewinnen dieſelben
doch dadurch an Gewicht, daß auch der Miniſter v. Crails
heim die Richtigkeit der Darſtellung beſtreitet, welche
über die Affaire gegeben worden iſt. Es ſollen Veröffent
lichungen bevorſtehen, durch welche der dunkle Schatten,
der in dieſer Beziehung auf den verſtorbenen König gefallen iſt, wenigſtens erheblich gemildert wird. Es
ſcheint ſich alſo bei der ganzen Angelegenheit um franzö
ſiſche Zudringlichkeit zu handeln, welche die bedrängte Lage
des Königs von Bayern nach beſten Kräften auszubeuten
verſuchte.

Es wäre um ſo mehr zu wünſchen, daß das Andenken
des unglücklichen Königs von dieſem dunklen Flecken ge-
reinigt werden könnte, als jetzt auch das Verdienſt, das
er ſich um die Wiederaufrichtung der Kaiſerkrone
erworben, zu ſchmälern verſucht wird. Jn einer den
„Dresd. Nachr.“ zugegangenen Zuſchrift wird nämlich ver-
ſichert, König Ludwig habe ſich erſt nach heftigem Wider
ſtreben zu dem bekannten Briefe, welcher die deutſchen
Fürſten zur Anerbietung der deutſchen Kaiſerkrone an König
Wilhelm aufforderte, entſchloſſen, nachdem König Jo
hann von Sachſen ſich auf eine Anfrage von Berlin
aus dazu bereit erklärt hatte.

„Als nunmehr der Großherzog von Baden bei KönigLudwig Schritte that und ihm Jugleich aus der Geneiatheit des

ſächſiſchen Königs kein Hehl gemacht wurde, da ergriff der un
glück.iche Monarch, einer edleren Wallung folgend, die Jnitiative

nein die Feder und ſchrieb den veröffentlichten Brief, der ihm
nichtsdeſtoweniger zu großer Ehre gereicht“,

Die amtliche „Leipz. Ztg.“ erwähnt dieſe Zuſchrift
der „Dresd. Nachr.“ und erkiärt, daß auch ihr und zwar
von bayeriſcher Seite der Sachverhalt in dieſer
Weiſe geſchildert worden ſei.

Schon im Jahre 1871 war es, wie die „Nat. Ztg.“
bemerkt, „in politiſchen Kreiſen hinlänglich bekannt, daß
König Ludwig keineswegs aus eigener Initiative handelte,
daß er vielmehr zu dem Schritte durch die Vorſtellung,
daß anderenfalls von einem anderen deutſchen Fürſten die
Anregung gegeben würde, veranlaßt ward. Auch galt
ſchon damals der Großherzog von Baden als der
jenige deutſche Fürſt, welcher aus eigenem Antriebe auf
die Wiederherſtellung der Kaiſerwürde drängte und ſie be
antragt hätte, wenn es nicht von dem Beherrſcher eines
größeren Bundesſtaates geſchehen wäre.“

Aber ſelbſt wenn der Wittelsbachiſche Stolz des
Königs, der ſein Haus für älter und vornehmer hielt, als
das Hohenzollern'ſche, dem Gedanken widerſtrebte, dieſem
Hauſe die deutſche Kaiſerkrone übertragen zu ſehen, ſo
würde dieſe Thatſache keinen Augenblick das vielleicht noch
rößere, 8 Monate hinter der Erhebung des Königs vonPreußen zum deutſchen Kaiſer zurückliegende, nicht hoch

genug anzuſchlagende Verdienſt des Königs Ludwig beein-
trächtigen, daß er in der Kriegserklärung Frauk-
reichs an Preußen ſeinerſeits ohne Zaudern den
casus foederis erkannte und demgemäß ſein
Heer dem Bundeshaupt unterſtellte.

Die Friedensſtimmung der römiſchen Curie
ſpiegelt ſich in charakteriſtiſchen Aeußerungen der offiziöſen
vatikaniſchen Preſſe über deutſche Verhältniſſe wie-
der, welche einer verſöhnlichen Haltung der katho-
liſchen Parteien das Wort reden. Jn dieſem Sinne
beſpricht der „Oſſervatore Romano“ die Zukunft
und die Aufgabe des Centrums.

Nachdem das römiſche Blatt zunächſt die ſchon vom „Mon.
de Rome“ hervorgehobene Thatſache verzeichnet, daß das Cen-
trum neben der kirchenpolitiſchen Streitfrage noch auf ſocialem
Gebiete eine große Aufgabe zu erfüllen habe, betont das
ſelbe, der „Germ.“ zufolge, an die Eachyklica des h. Vaters über
die ſociale Frage anknüpfend, daß die katholiſche Kirche einenmächtigen Fuktor bilde, mit dem Jeder rechnen müſſe, der auf
ſocialem Gebiete etwas erreichen wolle. Des Centrum werde
dieſen Geſichtspunkt nie aus den Augen verlieren und mit der
gewohnten Entſchloſſenheit und Kampfes freudigkeit auf der be
tretenen ehrenvollen Bahn fortſchreiten, welche ihm die Sorge

um die ſocialen Jatereſſen des Landes ſtets vorgezeichnet hätten.
t er, Gewiß ſei daher, daß jene heldenmüthige Schaar die vollſtän-da niemals den Muth zu einer dloßen Jnterpellation, geſch veige dige Verwirklichung ihres Programms, wie es von Anbeginn

aufgeſtellt und nie aufgezeben war, ſich zur Lebensaufgabe ſtellen
würoe, und als ein großes Glück werde es be,eſchnet werden

egebenen
Beiſpiele der ausdauernden Thatk aft der deutſchen Katholiken
folgen würden, weil nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in
der ganzen Welt die unbedinzte Noth wendigkeit einer
ſocialen Reform vorliege und überall die Wege, welche hierin
zum Ziele führten, dieſelben ſeien.
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Dieſe Aeußerungen laſſen für eine fernere Bundes
ar des Centrums mit den Gegnern dieſerle Reform, den „Deutſchfreiſinnigen“, wenig Raum.

Auch die Regentſchaft des Prinzen Luit-
old in Bayern wird von dem „Moniteur de Rome“

in dieſem verſöhnlichen Sinne aufgefaßt, indem er ſchreibt
Dieſe Regentſchaft iſt eine Thatſache von alleräußerſter

Wichtigkeit. Prinz Luitpold iſt ein überzeugungstreuer Katholik,
ein erleuchteter Geiſt und ein Charakter von ſeltener Loyalität.
Er hat ein bayeriſches Herz. Der Umſtand, d ß er nun an
der Spitze des Staatsweſens ſteht, wird dem beſtehenden
Zwieſpalte zwiſchen einer katholiſchen Kammer und
dem liberalen Miniſterium, der zu einer chroniſchen
Krankheit geworden iſt, ein Ende machen. Dies Ereigniß
wird eine bedeutende Tragweite nicht blos für Bayern,
ſondern für ganz Deutſchland haben.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 21. Juni.

Der Courierzug, in welchem ſich der Kronprinz
nebſt Begleitung auf der Reiſe nach München befand,
iſt am Freitag früh durch die Achtſamkeit des
bayeriſchen Wagenmeiſters auf dem Bahnhof Hof
vor einem Unglücke bewahrt worden. Es wurde
von genanntem Bahnbeamten ein Radbruch an dem Salon-
wagen, der von den Begleitern des Kronprinzen beſetzt
war, bemerkt, was natürlich die ſofortige Auswechſelung
des defekten Wagens, aber auch eine ſtündige Verſpätung
zur Folge hatte. Der Wagen hätte nur noch kurze Zeit
laufen können und wäre dann entgleiſt. Durch den unfrei-
willigen Aufenthalt in Hof erklärt ſich die verſpätete An
kunft in München.

Der Miniſter von Goßler iſt am Sonntag
Abend nach Danzig abgereiſt. Von dort gedenkt der
Miniſter ſich nach Poſen zu begeben und am Donnerstag
oder Freitag in Breslau einzutreffen. Jn letzterer Stadt
handelt es ſich, wie ſchon gemeldet, u. A. um Verhand
lungen über den weiteren Ankauf von Terrain für die
beabſichtigten Univerſitäts-Neubauten. Die Rückkehr des
Miniſters von dieſer Dienſtreiſe ſoll Ende dieſer oder an
fangs der nächſten Woche erfolgen.

Ueber einen Selbſtmordverſuch in einer Droſchke
wird aus Berlin berichtet: Am Sonntag Mittag beſtieg
ein junger Mann an der Köpnicker Brücke eine Droſchke
und gab dem Kutſcher den Auftrag, ihn nach ſeiner Woh
nung in der Oranienſtraße zu fahren. Kurz vor Beendigung
der Fahrt feuerte der Fahrgaſt aus einem ſechsläufigen
Revolver einen Schuß gegen ſich ab und wiederholte das
Schießen noch einige Mal, als Vorübergehende nach der
Droſchke zuſtürzten. Der Droſchkenkutſcher fuhr den Ver
letzten, einen 28 Jahre alten Brauer Sch.,, nach der
Wache des 49. Polizeireviers und von da nach Bethanien.
Sch. iſt in der linken Bruſtſeite durch 3 Kugeln vrerletzt,
doch ſind die Verletzungen nicht lebensgefährlich.

Die Exploſion eines ſog. Seking'ſchen Koch-
heerdes (Papin'ſches Syſtem) erfolgte in der Küche des
Füſilierbataillons des Kaiſer FranzGrenadier Regiments
in der Haſenhaide am Sonntag früh nach 8 Uhr mit
ſolcher Gewalt, daß Thüren und Fenſter zerſplitterten.
Zwei Soldaten wurden von den aus dem Keſſel ge-
ſchleuderten Speiſen heftig verbrüht. Die Gewalt der
Exploſion war eine ſo große, daß die zwei Centner Fleiſch,
welche ſich in dem Keſſel befanden, zerſtückelt in der Küche
umherlagen. Die beiden Verwundeten wurden in das
Militairlazareth bei Tempelhof geſchafft. Man ver-
muthet, daß eine Verſtopfung der Ventile die Exploſion
veranlaßt habe.

Der Schriftſteller Julius Groſſe in München
der Wiener „N. Fr. Pr.“ zuſolge, dem König

udwig von Bayern in den letzten Wochen ſein Werk
„Der getreue Eckhardt“ überſendet. Jm erſten Kapitel
deſſelben iſt das Schickſal des öſterreichiſchen Geſchichts
ſchreibers Grafen Johann Majlath geſchildert, der ſich am
3. Januar 1855 mit ſeiner Tochter Sophie in dem Starn-
berger See ertränkt hat, und zwar ſoll dies an derſelben
Stelle des SeeUfers geſchehen ſein, wo jetzt König Ludwig
ſeinen Tod gefunden hat. Am 9. Juni d. Js. erhielt
Groſſe vom Kabinetsſekretär des Königs ein Schreiben,
worin dieſer ihm ſeinen Dank und ſeine allerhöchſte An
erkennung für das Werk ausſprechen ließ.

Der Selbſtmord des italieniſchen Publiziſten
Federico Paronvelli, welcher 1883 in Berlin den römiſchen
„Diritto“ als Berichterſtatter vertrat und damals dort eine
ziemlich bekannte Perſönlichkeit war, wird aus Turin
gemeldet. Paronoelli erſchoß ſich aus Noth. Er war ſeit
längerer Zeit ohne Stellung.

Die Ueberſchwemmung des Bober und Zacken
bei Hirſchberg i. Schl. hat ſehr große Dimenſionen
angenommen. Das Waſſer iſt fortwährend in ſchnellem
Steigen begriffen. Die überſchwemmten Ortſchaften be
finden ſich in größter Gefahr. Die Feuerwehren ſind in
der ganzen Gegend alarmirt. Der Schaden iſt enorm.
Pegelſtand des Bober 3,5.

Halle, den 22. Juni.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
Der 3. communale Wahlbezirks- Verein

hält ſeine ſtatutenmäßige GeneralVerſammlung am 23.
d. Mis., Abends 8 Uhr in Gieſecke's Gaſtwirthſchaft,
Steinweg 13, ab. Außer laufenden Geſchäften kommt
namentlich ein Antrag auf Erlaß der Mitgliederbeiträge
für ein halbes Jahr und die Vorſtandswahl zur Ver-
handlung.

Die Delegirten der deutſchen Gewerkvereine
n geſtern ihre Berathungen über die eingegangenen

nträge zu dem Verbandsſtatut, den Ortsverbandsſtatuten
und zu dem Organ des Verbandes, der wöchentlich einmal
in Berlin erſcheinenden Fachzeitſchrift Der Gewerk-
verein“ fort. U. A. wurde ein Antrag des Verbands
anwalts Herrn Dr. Max Hirſch angenommen, nach
welchem die III. Commiſſion des Centralraths für die
Folge ſich auch der gemeinſamen praktiſchen Maßnahmen
der Arbeiter-Reform anzunehmen hat. Die III. Commiſſion
dient gewiſſermaßen als vorberathendes Organ, welches
dem Centralraty geeignete Vorſchläge in Betreff der prak-
tiſchen Arbeiterreform, die von jetzt ab mehr als bisher
Beachtung finden ſoll, zu machen hat. Die Hauptaufgabe
wird gerichtet ſein auf eine r der Lohnverhältniſſe,
der Arbeitszeit, der Fabrik und Werkſtatt. Ordnung, des

der Schiedsgerichte,Lehrlingsweſens, der Einigungs-

ämter 2c. Ein Antrag des Generalraths der Schuhmacher,
die Organkaſſe mit der Verbandskaſſe zu vereinigen, wurde
abgelehnt, hingegen beſchloſſen, der Verbandskaſſe 10000.4
aus dem Vermögen der Organkaſſe zuzuführen.

Jn der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ fand
geſtern Abend eine außerordentliche Generalverſammlung
der ſtimmberechtigten Mitglieder hieſiger Ortskrankenkaſſe
für die Geſellen und Lehrlinge der Sattler c. ſtatt. Der
erſte Punkt der Tagesordnung: Erhöhung der Beiträge
reſp. der Krankenunterſtützung und Einführung mehrerer
Klaſſen, wurde durch den Beſchluß erledigt, daß die Bei
träge der Geſellen von 21 auf 24 Pfg., die der Lehrlinge
von 9 auf 12 Pfg. zu erhöhen ſind. Die Erläuterung
des S 17 des Krankenkaſſenſtatuts erfolgte. Die Be-
ſchaffung und Einführung von Kranken-Controllzetteln
wurde gutgeheißen.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher
Jngenieure unternimmt Sonntag den 27. Juni 1886
eine Ausfahrt unter Betheiligung der Damen nach Beeſen
zur Beſichtigung des ſtädtiſchen Waſſerwerkes. Abfahrt
von Halle nach Ammendorf 2 Uhr 5 Min. Nachm., Rück
fahrt von Ammendorf entweder 7 Uhr 51 Min. oder
10 Uhr 46 Min. Abends.

Die Beſprechung der im Jnterims-Stadt-
theater ſeitens des Berliner Reſidenz-Enſembles

eſtern veranſtalteten Aufführung des Schönthan'ſchen Luſt-
piels „Schwabenſtreiche“ müſſen wir des Raum-

mangels wegen für morgen zurücklegen. Es ſei nur kurz
bemerkt, daß die Vorſtellung ſich allſeitigen Beifalls zu
erfreuen hatte. Leider war das Haus wieder ſchwach be-
ſetzt. Sicherlich dürfte dagegen die heutige letzte Auf
führung von „Deniſe“ ſich eines zahlreicheren Beſuches
zu erfreuen haben.

Wie uns Herr Univerſitätsreitlehrer Schreiber
mittheilt, findet das zum 27. Juni angeſetzte große
Pferde- Rennen auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt.

Die am 8. Juni im Mühlgraben bei Trotha an
geſchwommene Leiche iſt als die des Handſchuhmacher-
meiſters Hermann Voigt aus Giebichenſtein recognos-
cirt worden.

Der Zuckerſiedemeiſter Reiſing in Trotha
feierte am 19. Juni den Tag, an welchem er vor 50 Jah-
ren bei den Herren Gebr. Nagel in Stellung eintrat. Er
iſt jetzt bei der dritten Generation der Familie Nagel als
Beamter thätig.

Der Hülfsbremſer Reichardt hier kam in der
Nacht vom Sonntag zum Montag auf der Fahrt von
Thüringen nach hier inſofern zu Schaden, als er nach
der von ihm zu bedienenden Bremſe greifend, mit der
rechten Hand durch die Fenſterſcheibe des Schaffnerhäus-
chens griff und ſich nicht unerheblich dieſelbe verletzte.
Der Arbeiter Buckenau aus Giebichenſtein quetſchte ſich
geſtern mehrere Finger der rechten Hand bei der von ihm
bedienten Stanzmaſchine in der Angermann'ſchen Fabrik
hierſelbſt. Der 10 Jahre alte Knabe Linſel in Höhn-
ſtedt fiel am Sonntag Abend beim Ausnehmen von Vo-
gelneſtern ſo unglücklich zur Erde, daß er einen Vorder-
arm brach. Auf gleiche Weiſe verunglückte am Sonn
tag die 4 Jahre alte Anna Reichert in Gutenberg, ſie
brach den linken Oberſchenkel. Jn Folge eines Sturzes
von einem Baume zog ſich am Sonnabend Abend der
Maurer Dönitz von hier eine Verletzung des linken Ober
ſchenkels zu. Die 73 Jahre alte, ſich bei Verwandten
hier auf Beſuch aufhaltende Wittwe Gucke fiel am Sonn-
abend auf dem alten Markte ſo unglücklich zur Erde, daß
ſie den rechten Ellenbogen brach. Das gleiche Unglück
hatte der 6 Jahre alte Walter Herm.

Der Klinik mußte die Tochter des Droſchkenbe-
ſitzers F. von hier zugeführt werden, welche einen kleinen
FeLraſſet in einem unbewachten Augenblicke verſchluckt

atte.

Geſtern wurde der Hausknecht Albert Friedrich
von hier zum Gerichtsgefängniß eingeliefert. Derſelbe
hat ſich in der Nacht vom 18. zum 19. d. Mts. in ein
e bekanntes Reſtaurant in der Leipzigerſtraße ein-
geſchlichen, hat daſelbſt die Schlafſtube des Kellners
erbrochen und daraus vie Geldkaſſette, in welcher ſich die
Tageskaſſe mit ca. 150 Jnhalt befand, entwendet.
Mit derſelben iſt er ſodann nach dem Buffet gegangen,
hat ſolche dort mit dem Schlüſſel, deſſen Aufbewahrungs-
ort er wußte, geöffnet, und das Geld daraus an ſich ge-
nommen. Hierauf hat er ſich durch die Hausthür, nach-
dem er ſie mit dem Hausſchlüſſel aufgeſchloſſen, davon
emacht. Bei ſeiner Verhaftung wurden in ſeiner Behau-n noch ca. 150 baar vorgefunden und beſchlag-

nahmt. Der Dieb hat nach anfänglichem Leugnen den
Diebſtahl eingeſtanden.

Jm Keſſelſchmiedegebäude der in der Merſeburger
ſtraße gelegenen Halliſchen Maſchinenfabrik entſtand
anſcheinend durch den ſtark geheizten darin befindlichen
Glühofen geſtern Abend in der zehnten Stunde Feuer.
Daſſelbe konnte jedoch bis gegen 11 Uhr völlig gelöſcht
werden. Es war der Dachſtuhl und das mit Pappe ge
deckte Dach in Brand gerathen.

Oeffentliche
Sitzung der Stadtverordueten-Verſammlung.

Montag, 21. Juni er. Nachmittags 4 Uhr.
Am Magjiſtratstiſch anweſend: Oberbürgermeiſter Staude,

Bürgermeiſter Schneider. die Stadträthe v. Holly, Lohauſen,
Hildenhagen, Dr. Krähe, Fubel.

Vorſitzender: Direktor Dr. Schrader.
1. „Bewilligung der Koſten zur r n derWand- und Deckenmalerei im Saale der Volksſchule

an der Neuen Promenade (Ref.: St.V. Dönitz.) Die Er
neuerung der Wand- und Deckenmalerei im Saale der Volks
ſchule an der negen Promenade hat ſich als nothwendig heraus
geſtellt. Die dadurch entſtehenden Koſten belaufen ſich auf
1700 .4, um deren Bewilligung aus dem Volksſchulſaalfonds der
Magiſtrat die Verſammlung erſucht. Dieſelbe wird dem Antrage
der Baukommiſſion nach bewilligt, jedoch ſoll von Malerei der
Decken Abſtand genommen werden.

3. „Vorlage des Magiſtrats über den Ken der
Glaſerarbeiten in der Charlottenſtraße (Ref.: St.V.Hildebrandt, Correfer.: St.V. Schlieckmanun).“ Jn Folge
des von der Petitions-Commiſſion über eine Beſchwerde mehrerer
hieſiger Glaſecmeiſter in Betreff der Glaſerarbeiten an der Char-
lottenſtraßen Schule erſtatteten Berichts beſchloß die Verſamm-
lung in ihrer Sitzung vom 24. Mai er. den Magiſtrat um Aus-
kunft in dieſer an und um Jnhibirung der Zahlung
an den Lieferanten zu erſuchen. Mit Bezug b e legt der
Magiſtrat das Protokoll über Abnahme der qu. Glaſerarbeiten
vom 22. Mai er. vor und bemerkt dabei, daß er der daſelbſt

ausgeſprochenen Entſcheidung des Stadtbauraths in Betre
Blendrahmen und der ſtatt Nägel zu verwenden
nichts hinzuzufügen habe, daß er aber an Stelle der Erſetzung
der bemängelten Scheiben einen noch feſtzuſetzenden Abzug von
der Forderung des Lieferanten eintreten laſſen und Verwendung
Belgiſchen ſtait Rheiniſchen Glaſes auf ſich beruhen en möchte.
Ueber dieſen Gegenſtand entw'ckelt ſich eine äußerſt lebhafte
Debatte. Referent St.V. Hildebrandt führt aus, daß dei
der Ausführung der Glaſerarbeiten viel minderwerthige Sche ben
Verwendung den aben und daß man ſich mit dem vom
Magiſtrat beabſichtigten Abzug von der Forderung des Lieferanten
begnügen könne. Es wäte dieſes wieder ein trauriges Zeichen
des Submiſſionsverfahrens, wodurch die ſchlechtere Ausführung
vergebener Arbeiten hervorgerufen wäre und man ſolle hier ein
Exempel ſtatuiren. Correferent St.V. Schlieckmann er-
wähnt, daß die Verſammlung feſt auf Erfüllung der Vertrags-
treue beſtehen müſſe, um für die Folge derartige Uebelſtände zu
vermeiden. Hierauf verlieſt derſelbe eine der Commiſſion vom
Magiſtrat zugegangene Mittheilung, daß derſelbe der Petitions
Commiſſion ſowohl wie dem von derſelben mit der Unterſuchung
der berr. Angelegenheit betrauten St.V. Pfeffer das Recht
abſpreche, ein Controlrecht auszuüben, daß dieſes ausſchließlich
nur der Stadtverordneten Verſammlung zuſtehe, und daß ürer
dies bei Ausübung derartiger Unterſachungen ein Magſſtrats-mitglied den reſp. der Magiſtrat davon in Kenntniß zu
ſetzen wäre. St.V. Schlieckmann beſtreitet, daß der Magiſtrat
ein Recht habe, eine derartige Controle ſeitens eines von der
Verſammlung reſp. der Commiſſion erwählten Mitgliedes der
Verſammlung abzulehnen. Oberbürgermeiſter Staude und
Bürgermeiſter Schneider vertheidigen ihre Anſicht, St.V.
Herzfeld verlieſt eine ihm vom Magiſtrat ertheilte Beſcheinigung,
wonach er als Mitglied der Baucommiſſion berechtigt ſei, bei Aus
führung aller öffentlichen Bauten ein Controlrecht auszuüben und
glaubt, auch den anderen Kommiſſionen der Verſammlung ſollte
in ihren reſp. Vertretungen ein ähnliches Recht zuſtehen.
Bürgermeiſter Schneider erklärt, daß dieſe Berechtigung der
Mitglieder der Baukommiſſion nicht auf alle Kommiſſionen aus
edehnt werden könne. St-V. Dr. Hüllmann behauptet, der
etitions- Kommiſſion hätte wohl das Recht zugeſtaänden, eine

Controle auszuüben, jedoch hätte der Magiſtrat davon in Kennt
niß geſetzt werden müſſen. Es fallen im Laufe der Debatte
noch einige perſönliche Bemerkungen, auch eine ſolche, die den
Ordnungsruf des Vorſitzenden nöthig macht, und ſchließlich ge
langen zwei vom St.V. Schlieckmann geſtellte Anträge zur
Annahme, welche lauten: 1) Die Verſammlung erkennt ein Recht
des Magiſtrats nicht an, zu verhindern, daß dazu beauftragte
Mitglieder der Kommiſſion zu dem Zweck einer Unterſuchung
eine Controle vornehmen; 2) daß die Kommiſſionen von der
Vornahme einer Unterſuchung den Magiſtrat rechtzeitig in
Kenntniß ſetzen. Außerdem gelangt der Antrag des Referenten
St.V. Hildebrandt zu Annahme: oven Magiſtrat zu er-
ſuchen, daß bei Ausführung der Glaſerarbeiten an der betr.
Schule Unvorſchriftsmäß iges durch Vorſchriftsmäßiges zu erſetzen.

7. Feſtſtellung der Fluchtlinie für die ſog. Korn'ſche
Privatſtraße“. (Ref.: St.V. Dönitz.) Der vom Magiſtrat
vorgelegte Fluchtlinienregulirungsplan wird vorläufig nicht ge
ger hmiat da vom St.V. Kilburger eine weit praktiſchere

egulirung, wonach die Straße rechtwinklig auf die Beeſener
ſtraße ſtoßen würde, in Vorſchlag gebracht wird. Die Vorlage
wird zu Folge deſſen noch einmal an die Kommiſſion zurück
gewieſen.

9. „Nachbewilligung für den Theaterbau“. (Refer.:
St.V. Tombo.) Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, zu
den auf ſeinen Antrag vom 16. März 1885 bewilligten Baukoſten
im Betrage von 950000 und den in derſelben Sitzung auf
Antrag des St.V. Kilburger bewilligten Mehrkoſten für Eck
quadern c. beſſerer Qualität, die inzwiſchen auf 18000 feſt

eſetzt ſind, jetzt noch die Summe von 182000 -4 für die Fertigſtellung von Bau und Einrichtung des Theaters nach ;zubewilligen

und, um nicht nochmals mit einem Antrage auf Nachbewilligung
hervortreten zu müſſen, der Theaterbaukommiſſion noch 18.000.4
zur Verfügung zu ſtellen. Der Antrag geht dahin: 1) die Summe
der von der Stadtgemeinde aufzubringenden Koſten für Bau
und Einrichtung des Stadttheaters jetzt in maximo auf 1 168000
feſtzuſtellen 2) demgemäß eine Nachbewillung bis zur Höhe von
200000 auszuſprechen 3) zu genehmigen, daß dieſe Mehrkoſten,
ebenſo wie dies bezüglich der durch Beſchluß vom 16. März 1885
bewilligten Baukoſten vorgeſehen war, auf Anleihe- Conto ver
rechnet werden. Referent St.V. Tombo empfiehlt im Namen
der Finanzkommſſion, da zu den durchaus nothwendigen Arbeiten
ur Herſtellung des Theaters die Mittel durchaus nothwendig
ind, 176000 .4 zu bewilligen, und zwar will dieſelbe 6000
welche für die r angelegt ſind, geſtrichen
wiſſen, ebenſo wie die mehr geforderten 18000.4 nicht genehmigen.
Zur näheren Bezeichnung für dieſe Mehrforderung, die ein Fünftel
der ganzen Bauſumme betragen, verweiſt Ref. auf eine Auseinander
ſetzung des St.V. Baumeiſter Schulze. Es entſpinnt ſich
eine längere Debatte darüber, ob dieſer Vortrag wegen der
Dringlichkeit der Angelegenheit gleich vorzunehmen ſei, doch einigt
ſich die Verſammlung ſchließlich dahin, den Magiſtrat zu erſuchen,
u der nächſten öffentlichen Sitzung eine tabellariſche Ueberſicht
erſtellen zu laſſen, aus welcher erſichtlich iſt, wofür dieſe Mehr

forderung verlangt wird.
Schluß “.7 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſprndenzen i aur mit

Ouellevangabz geſtattet.

2 Merſeburg, 21. Juni. (Kirchliches Volksfeſt.)Geſtern Nachmittag fand in den ſchattigen Gartenanlagen der
„Funkenburg“ hierſelbſt ein von dem Vorſtande des Verbandes
der hieſigen kirchlichen Vereine veranſtaltetes überaus zahlreich
beſuchtes und durchaus gelungenes kirchliches Volksfeſt ſtatt, be
ſtehend in Anſprache, Chor und allgemeinen Geſängen. Nach
dem gemeinſamen Geſange von Nr. 1 und 2 des Lutherliedes
„Ein' feſte Burg“ c. hielt die eröffnende Anſprache der Ver
bandsVorſitzende, Herr Regierungs und Schulrath Haupt,
welcher in kurzen Zügen den wunderbar ſiegreichen Entw ckel
ungsgang des Chriſtenthums ausführte und die chriſtliche Re
ligion als einen freien und offenen Born bezeichnete, der in un
zähligen Rinnſalen in alle Verhältniſſe des Lebens hineinfließen
ſoll, wie dies auch unſer frommer Kaiſer ſo oft bekundet, auf
Allerhöchſtden der Herr Redner am Schluſſe ſeiner Anſprache
ein begeiſtert Hoch ausbrachte, welches mit dem
gemeinſamen Geſange von „Heil Dir im Siegerkranz“ e. be
kräftigt wurde. Der zweite Redner, Herr Miſſions Kauf
mann Querfurt (ein Merſeburger Kind, Sohn des Herrn
Maurermeiſters Querfurt), welcher 4 Jahre im Dienſte der
Baſeler Miſſionsgeſellſchaft auf der Goldküſte in Afrika thätig
war und ſich zur Zeit hier aufhält, machte auf Grund ſeiner
dortigen Erfahrungen Mittheilungen über Handel und Jnduſtrie
der Miſſion daſelbſt, ſowie über das dortige Kirchen und
Schulweſen. Bezüglich des Handels und der Jnduſtrie wurde
wirgetbeſiigeß ſeit 1854 ſeitens der Baſeler Miſſionsgeſellſchaft
au riſtlich geſinnte Kaufleute und Handwerker als ſogenannte
„Jnduſtrie-Brüder“ eingeſtellt worden ſind, welche den Miſſio-
naren manche Arbeiten, die jene vordem ſelbſt verrichten mußten,
abgenommen haben, auch die Eingeborenen wieder zu Hand
werkern (Tiſchler und Schloſſer) heranbilden und andererſeits
auch einen lebhaften Exvorthandel mit Palmöl, Goldſtaub,
Elfenbein c. nach Europa ins Leben gerufen haben. Bezüglich
des Kirchen und Schulweſens auf der Goldküſte theilte der

err Redner mit, daß zur Zeit dort beſtehen: 10 Haupt-
iſſionsſtationen mit 14 Nebenſtationen, in deren Dienſte 25

europäiſche Miſſionäre, 11 Frauen, 2 Jungfrauen, 1 ſchwarzer
Miſſionar, 17 Paſtoren, 40 Katecheten, 44 chriſtliche Lehrer unter
einem General-Präſes thätig ſind. Es befinden ſich ferner dort
1 Seminar zur Ausbildung von Predigern und Lehrern
Mittelſchulen, 65 Volksſchulen mit circa 2000 Schülern. Die
WRiſſion zählt 6900 v darunter 2500 Abendmahlsmit

lieder. Die Kirchen ſind überaus zahlreich deſucht, auch von
eiden. Redner zeigte auch eine Reihe von den dortigen Ein
eborenen gefertigter und ſogar kunſtvoll gearbeiteter Gegen
tände vor und bat ſchließlich, der dortigen Miſſion durch Gebet

und Segenswünſche zu gedenken. Als dritter Redner trat. der
Afrikareiſende Herr Lieutenant Müller, Sohn des Hee rrnOberforſtmeiſter Müller hierſelbſt, auf, welcher in feſſelnder

r. Majeſtät desWeiſe einen kurzen Abriß ſeiner im Auftrage
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Königs der Belgier mit Lieutenant Wißmann c. im Jahre
1883 unternommenen Reiſe nach Afrika zur Erforſchung desFluſſes Kaſſai gab und auf einzelne Epiſoden aus derſelben ſo

unter Anderem auſ ſeinen Beſuch bei einem Negerfürſten, der
ihm den mit nach hier gebrachten Negerknaben zum Geſchenk
emacht, näher einging. Eine reiche Sammlung von Waffen,
eräthen 2c. der Eingeborenen hatte Herr Lieutenant Müller

zur Schau ausgeſtellt. Auch verſprach derſelbe, ſpäter einen
ausführlichen Vortrag über ſeine Reiſe zu halten. Als vierter
Redner folgte Herr Paſtor D. Bärwinkel von der Regler-
Kirche zu Erfurt, welcher ſeinerßmit feuriger Bercdtſamkeit ge
ar Anſproche zwei von der katholiſchen Kirche für ſich in

uſpruch genommene und von ihr treu befolgte Wahlſprüche:
„Niemals zurück!“ und „Mit vereinigten Kräften!“ zur Nach
ahmung für unſere evangeliſche Kirche zu Grunde legte. Vor-
wärts müſſe es gehen mit der evangeliſcheu Kirche in der Arbeit
des Geiſtes und in den Liebeswerken. Redner führte aus, wie
trotz aller gegentheiligen Behauptungen, der Anfang dazu ge
macht ſei. Aber nur mit vereinigten Kräften, nicht mit Partei
hader innerhalb unſerer Kirche, und unter ſtetem Gebet um
Gottes Segen und Beiſtand werde Größeres erreicht werden
können. Das Schlußwort ſprach Hr. Conſiſtorialr. Leuſchner
von hier, welcher als das Loſungswort dieſes Tages „Chriſtus
und Nikodemus“ bezeichnete. „Jhr müſſet von Neuem geboren
werden!“ Dieſer Mahnruf, der in unſerer Volksgeſchichte ſchon
zu zwei Malen (zur Zeit der Reformation und um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts) erklungen, ergehe auch heute wieder
an unſer Volk, in einer Zeit. wo im Volke unheimliche Mächte
der Empörung gegen das Beſtehende gähren und der alte geiſt
liche Erbfeind ſein Haupt ſtolz emporhebt. Hier könne nicht ein
Nachahmen der römiſchen Kirche durch Einführung von Biſchöfen
u. ſ. w. in unſerer evangeliſchen Kirche, wie dies von einer Seite
gegenwärtig erſtrebt werde, helfen, ſondern allein eine geiſt
liche Wiedergeburt, bei welcher ſich alle Glieder unſerer
evangeliſchen Kirche zu einem Ganzen vereinigt fühlen.
Zwiſchen den einzelnen Anſprachen wurden in ſehr exakter Weiſe
entſprechende gemiſchtchörige und männerchörige Lieder ſeitens
einer größeren Anzahl ſangeskundiger hieſiger Damen und

erren zu Gebör gebracht und die Feier mit dem allgemeinen
eſange von Str. 3 und 4 des Lutherliedes „Eine feſte Burg c.“

Eine in einer Pauſe ausgeführte Sammlung zum
eſten hieſiger armer kranker Kinder, welche im Laufe dieſes

Sommers auf Koſten des Verbandes in ein Soolbad geſendet
werden ſollen, ergab die erfreuliche Summe von 140

o0 Liebenwerda, 21. Juni. (Verſchiedenes.)
Jn der letzten Schöffengerichtsſitzung wurden zwei
hieſige Knaben, welche von dem Geländer eines Erbbegräb-
niſſes verſchiedene Spitzen entwendet hatten, wegen Dieb-
ſtahls mit einem reſp. zwei Tagen Gefängniß beſtraft.
Mit drei Tagen wurde ein Schneiderlehrling, der Oſtern
erſt die Schule verlaſſen hat, beſtraft. Derſelbe hatte für
ſeinen Beruf keine Luſt und rückte unter Mitnahme von
10 die er einem anderen Lehrlinge geſtohlen hatte,
ab. Sein Vorhaben wurde jedoch durch eine telegraphiſche
Depeſche, welche ihn in Dobrilugk erreichte, vereitelt und
ſo mußte er in gezwungener Begleitung ſeine Rückreiſe
antreten. Jm benachbarten Saathain erhängte ſich
vorgeſtern früh der Schulknabe Karl Herzog, angeblich
aus Furcht vor dem Turnen in der Schule. Bei dem
diesjährigen Schützenfeſte, das von der Ungunſt der
Witterung ſehr beeinträchtigt wurde, errang der Kleider-
händler Günther die Königswürde. Ja Mühlberg
hat der Buchbindermeiſter Rißmann den beſten Schuß
gethan. Nächſten Donnerstag wird unſer Herr
Supecintendent Grunewald durch Herrn General
Superintendent D. Schultze in ſein Amt eingeführt.

St. Zieſar, 20. Juni. Eine Bauernhochzeit.)
Jn dem Nachbardorfe Tucheim hat in der vorigen Woche
eine große Bauernhochzeit ſtattgefunden, zu welcher circa
300 Perſonen geladen und erſchienen waren. Geſchlachtet
wurden zu dieſer Hochzeit 60 Hühner, 8 fette Hammel,2 ſehr Lite Schweine und 2 fette Rinder. Verbacken

wurde ein halber Wiſpel Weizenmehl. 10 Tonnen Bier
und 200--300 Flaſchen Wein ſowie ein ziemliches Quantum
Branntwein dienten dazu, den Durſt zu ſtillen. Ferner
wurden verbraucht 2 Mille Cigarren. Der Verdienſt
der Muſiker ſoll ſich auf 200 300 .-4 belaufen. Daß
Jemand von den Gäſten krank oder unwohl geworden
darüber hat Einſender dieſes nichts vernommen. Die
Hochzeit währte 2 Tage.

Staßfurt, 21. Juni. (Das alte Lied.) Durch
leichtſinnigen Umgang mit einem Schießgewehr
verletzte ſich geſtern der dreizehnjährige Schulknabe Köhler
ſchwer die Hand. Von dem beim Rübenverziehen ver
dienten Lohne kaufte ſich derſelbe ein Terzerol. Jn der
Sandgrube am Calbe'ſchen Wege ſollte es probirt werden.
Jn Ermangelung der Munition wurde die Waffe nur mit
Pulver und Sand geladen. Der Schuß entlud ſich vor
zeitig und riß dem Knaben zwei Finger der linken Hand
weg, während ein dritter wahrſcheinlich ebenfalls noch
amputirt werden muß. Der Knabe hat im Krankenhauſe
Aufnahme gefunden.

s. Weimar, 21. Juni. (Rettung aus Lebens-
gefahr. Obligatoriſche Beleuchtung der Treppen
und Hausflure.) Seine Königliche Hoheit der Groß-
herzog haben den Einwohnern Wilhelm Schmerbauch,
Arno Hohlbein und Julius Jakob, ſämmtlich in Ober-
trebra, die Lebensrettungsmedaille gnädigſt verliehen.
Unſer Oberbürgermeiſter Papſt hat dem Gemeinderath
die ſehr anerkennenswerthe Anordnung proponirt, daß
Heu ſluren und Haustreppen im Winterſemeſter bis
Abends 10 Uhr mit hinreichender feuerſicherer Beleuchtung
durch die Hauseigenthümer verſehen werden müſſen.

V Erfurt, 21. Juni. (Selbſtmord.) Geſtern
Nachmittag gegen 5 Uhr ertränkte ſich im hieſigen Eßbach
die 24jährige Tochter eines hieſigen Schneidermeiſters.
Das Motiv der bedauerlichen That ſoll in unglücklicher
Liebe zu ſuchen ſein.

—th. Lützen und Umgegend, 20. Juni. (Blitz
ſch lag Geſtern Nachmittag in der vierten Stunde ſuchte
ein wolkenbruchartiger Regen mit Hagel das Rippachthal
heim. Vielen Wetterbeobachtern war es intereſſant, eine
Windhoſe in Augenſchein zu nehmen. Dieſelbe zog erſt

2. Schirmer-

langſam über Riprag hinweg und dann ſehr ſchnell nach
Weißenfels zu, wo ſie mehrere Bäume entwurzelt hat.
Kaum hatte man ſich von dem Schrecken und der Angſt
des ſchweren Gewitters erholt, als demſelben ſchon um
6 Uhr ein noch ſchwereres folgte.

und zündete.
Raub der Flammen.
ſiſche Wernigerode, den 21. Juni.

Fortwährend zuckten
die Blitze und rollte der Donner. Bei dem ſich hier ent
ladenden Gewitter ſchlug der Blitz in den Stall des
Oekonomen Schulze in Poſerna ein, erſchlug das Pferd

Auch die Scheune deſſelben wurde ein

(Zehntes Säch-
es Provinzial-Bundesſchießen.) Daſſelbe be

faug am Sonnabend Abend mit einem Feſtcommers im
eſtlich geſchmückten Schützenhausſaale unter der Leitung

des Herrn Stadtraths Zeisberg. Geſtern prangte die
Stadt bei prächtigſtem Wetter im Feſtſchmuck und reges
Leben herrſchte auf den Straßen. Vom Bahnhof aus be-
wegte ſich Mittags um 12 Uhr ein ſtattlicher Feſtzug mit
drei Muſikcorps und 21 Fahnen zum Marktplatze, woſelbſt
vor dem altehrwürdigen Rathhauſe Aufſtellung genommen
und die Feſttheilnehmer durch den zweiten Bürgermeiſter,
Herrn Beigeordneten Schulz herzlich willkommen geheißen
wurden. Nachdem Redner mit einem kräftigen Wiederhall
bei allen Anweſenden findenden Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer geſchloſſen, überreichte der Bundespräſident das
Banner des Bundes der Schützencompagnie von Wernige-
rode, welche ihrerſeits verſprach, daſſelbe hoch und in Ehren
zu halten. Nach dieſem ging der Zug nach dem Feſtplatz
hinaus und löſte ſich dort auf. Um 2 Uhr war das zahl
reich beſuchte Feſtbankett angeſetzt, bei welchem u. A. Herr
Kammerdirektor von Hoff den Toaſt auf Se. Majeſtät,
Herr Bundes -Vorſitzender Hentſchke auf Se. Erlaucht den
Grafen Otto und die Stadt Wernigerode ausbrachte.
Nachmittags 4 Uhr begann das Concurrenzſchießen frei-
händig nach 12 Scheiben. Die Sieger waren die Herren
1. Schröder- Magdeburg (14 Min. 62 Schuß), 2. Bil-
lord- Magdeburg (21 Min. 72 Schuß), 3. Grempler-
Nöſchenrode (26 Min. 89 Schuß), 4. RichterDröbel
(30 Min. 122 Schuß). Von 12 anderen Schützen wurde
nachher aufgelegt geſchoſſen. Den Sieg trugen hier davon
die Herren 1. Knieſe Magdeburg (11 Min. 60 Schuß),

Halle (12 Min. 56 Schuß), 3. Boſſegel-
Naumburg (12 Min. 58 Schuß), 4. Ehrhardt-Oſchers-
leben (13 Min. 67 Schuß). Ohne Concurrenz ausgeſchoſſen
wurden 2 Becher von den Herren Engelſchalk-Nöſchen-
rode und Ritter-Badecsleben.

Hettſtedt, 20. Juni. (Diebſtähle. Trauriger
Unglücksfall.) Mit großer Schlauheit ſind in Sylda
ſeit etwa einem Jahre 17 Gelddiebſtähle, meiſt in Arheiter-
wohnungen, ausgeführt. Von den einzelnen Kaſſenbeſtänden
waren, wie die „Sang. Ztg.“ berichtet, ſtets nur einige
Mark entwendet. Geſtern gelang es der unermüdlichen
Recherche des Wachtmeiſter St., den Dieb in der Perſon
des 13jährigen Knechtsſohnes Chr. Lorchheim Sylda zu
ermitteln. Derſelbe geſtand anſcheinend auf das Tiefſte
gerührt in Gegenwart ſeines Lehrers, ſämmtliche Dieb-
ſtähle in der Weiſe ausgeführt zu haben, daß er durch die
Fenſter eingeſtiegen iſt. Er legte unter Handſchlag ſeinem
Lehrer im Beiſein des genannten Wachtmeiſters das Ge-
löbniß ab, nie wieder Aehnliches auszuführen, womit die
Sache aber für den Knaben noch nicht erledigt iſt.
Das Volksfeſt in Burgörner erlitt heute eine recht er
greifende Unterbrechung. Jn der Nähe des Feſtplatzes
wurde auf der Platzbahn gekegelt. Der Lehrer O. aus
Thondorf hatte das Mißgeſchick, daß ſeine geworfene Kugel
an einem Steine abprallte, emporſprang und dem Ein-
nehmer Engel das Kinn, eine Backe und mehrere Zähne
zerſchmetterte. Beim Zuſammenſtürzen ſchlug der Verletzte
ſo unglücklich auf den Hinterkopf, daß er betäubt in das
hieſige Krankenhaus geſchafft werden müßte.

w Magdeburg 21 Juni. (Reichsfechtſchule.) Jn
der geſtern früh 9 Uhr eröffneten, bis 1 Uhr während
der zweiten Sitzung der Generalverſammlung der „Deutſchen
Reichsfechtſchule wurde die Jahresrechnung gelegt und
dechargirt. Ferner wurde u. A. beſchloſſen, daß nur
Fechtmeiſtern, welche für das abgelaufene Jahr den Betrag
für die entnommenen 20 Mitgliedékarten abgeliefert haben,
das Stimmrecht geſtattet werden ſoll. Ebenſo wurde den
Mitgliedern auf Lebenszeit das Stimmrecht in den Ver-
ſammlungen eingeräumt. Fernererfolgtedie Genehmigung
der Vertheilung der Waiſenſtellen in Lahr,
Magdeburg und Schwabach, und wurde der Reichs
Oberfechtſchule die Ermächtigung ertheilt, unbeſetzt
bleibende Stellen vorläufig anderweitig zu
vergeben. Der Antrag „Bei Säumigkeit in der An-
meldung zu Waiſenſtellen kann die Reichs-Oberfechtſchule die
ſäumige Stelle mit einer nicht unter zwei Monaten zu bemeſſenen

Friſt zur Ausübung der Anmeldung mit der Wirkung auf
fordern, daß nach Ablauf dieſer Friſt, ſofern die Aufforderung
erfolglos geblieben iſt, für den einzelnen Fall das
Vorſchlagsrecht der ſäumigen Stelle verloren und auf
die Reichs Oberfechtſchule übergeht. Die Aufforderung
muß den Hinweis auf dieſe Wirkung enthalten und
wurde gleichfalls angenommen. Am Nachmittag wurde
das in der Ebendorfer Straße belegene II. Deutſche
Reichswaiſenhaus einer eingehenden Beſichtigung unter-
zogen. Daſſelbe war auf das prächtigſte geſchmückt und
zu beiden Seiten des Einganges hatten die jetzt anweſenden
47 Kinder, 8 Mädchen und 39 Knaben Aufſtellung genommen.
gr Feier des Tages wurden den Kindern Kirſchen und

uchen gereicht. Aus Freude über das Geſehene veran
ſtalteten die Abgeordneten eine Sammlung unter ſich,
welche 30 .4 ergab, wofür den Kindern auf einem dem
nächſt zu unternehmenden Spaziergange Erfriſchungen ge-
reicht werden ſollen. Jn jeder Weiſe befriedigt traten die
Beſucher ſodann den Heimweg an. Nachdem ferner noch die
Sehenswürdigkeiten der Stadt beſichtigt worden, fand am
Abend ein ſolenner Commers im „Fürſtenhofe“ ſtatt,
welcher von Herrn Schneyer- Hamburg geleitet wurde.

Stendal, 21. Juni. (Ausſtellung. Blitz-
ſchlag.) Die altmärkiſche Gewerbe- und Jn-
duſtrie- Ausſtellung war am Sonntag außerordentlich
ahlrei h beſucht; im Ganzen waren ſicherlich mehr als
000 Perſonen anweſend. Von allen Seiten brachten die

Vormittagszüge Beſucher, welche ebenſo wie die Einhei-
miſchen die zum großen Theil ſehr ſchönen und praktiſchen
Ausſtellungsgegenſtände einer genauen Kritik unterzogen
und ihrer Freude über das Gelingen und den Nutzen der
Ausſtellung unverhohlen Ausdruck gaben. Auch eine
rößere Anzahl Stolze'ſcher Stenographen vonger ſowie aus Magdeburg, Salzwedel, Gardelegen, Tanger-

münde und Tangerhütte war erſchienen, welche die aus
geſtellten ſtenographiſchen Arbeiten und Lehrgegenſtändeeingehend beſichtigte. Der hieſige Verein veranſtaltet den

auswärtigen Kunſtgenoſſen zu Ehren im Vereinslocale ein
Feſteſſen. Jn eine große Scheune des Herrn Bethge
gehörigen Gutes Billberge bei Arneburg ſchlug am
Sonnabend der Blitz ein, zündete und legte das maſſive
Gebäude bis auf die Umfaſſungsmauern in Aſche.

pl. Wittenberg, 21. Juni. (Allerlei.) Trotz aller
Warnungen können es die Kinder nicht unterlaſſen, mit
Flitzbogen, Katapulten und ähnlichen Schußwaffen

Unfug zu treiben. Erſt am Sonnabend wieder iſt hier
nur durch einen Zufall ein Unglücksfall verhütet worden.
Ein Knabe zielte mit ſeinem Pfeile nach einem vorbei-
gehenden Herren und hätte denſelben unfehlbar in's Auge
getroffen, wenn derſelbe nicht an der Brille, welche jener
glücklicherweiſe trug, abgeprallt wäre. An Eltern und
Lehrern iſt es, Kindern ſolch gefährliches Spielzeug ſtreng
zu unterſagen. Am 4. Juli findet hier ein großer Ver
bands-Feuerwehrtag ſtatt, der ſicherlich äußerſt zahl
reich beſucht werden wird. Die hieſige freiwillige Feuer
wehr beabſichtigt an dem Tage eine größere Uebung zu
veranſtalten. Ein Soldat des hieſigen Regiments,
welcher des Schwimmens unkundig war, wurde am Sonn-
abend beim Baden von der Strömung erfaßt und konnte
erſt mit vieler Mühe vom Bademeiſter und einem anderen
hieſigen Herrn dem ſicheren Tode entriſſen werden.
Erſt nach einiger Zeit gelang es, ihn wieder in's Bewußt
ſein zurückzurufen. Die Mitglieder des hieſigen Ge
werbevereins beſuchten auf dem erſten in dieſem Jahre
veranſtalteten belehrenden Spaziergange die Tuchfabrik
der Herren Reinsberg Söhne und die Stadtmühle des
Herrn Knopf.

F Arunſtadt, 21. Juni. (Jrmiſchia.) Gemäß dem
bereits in Jhrem geſchätzten Blatte veröffentlichten Pro
gramm der Jahresverſammlung des botaniſchen Vereins
„Jrmiſchia“ fand dieſe Verſammlung unter dem Vor-
ſitz des Realſchuldirectors Prof. Dr. Leimbach hier
geſtern ſtatt. Es hatten ſich Mitglieder aus Sonders-
hauſen, Halle, Suhl, Meiningen, Gräfenroda c. einge-
funden. Jn der Vorverſammlung wurden bereits eine
Anzahl wiſſenſchaftlicher Fragen und Erfahrungen erörtert.
Nach einem gemeinſchaftlichen Ausflug am geſtrigen Sonn
tagsmorgen in Arnſtadt's nähere und weitere Umgebung,
die beſonders reich an ſelteneren Pflanzen iſt, und bei
welchem von einem kundigen Führer auf eine Reihe von
Baumſeltenheiten und Seltſamkeiten aufmerkſam ge-
macht wurde, begann die Haupt Verſammlung um
11 Uhr im feſtlich decorirten Saale der Concordia-
Geſellſchaft. Der Vorſitzende begrüßte die Verſammlung,
Oberbürgermeiſter Rath Hülſemann bewillkommnete ſie.
An lehrreichen Vorträgen wurden gehalten: 1) „Ueber
die Carex-Arten“ von Herrn Dr. Schulz aus Halle;
2) „Geſchichtlicher Vortrag.“ Ausgehend von den
älteſten Botanikern und Pflanzenverzeichniſſen Arnſtadt's
der Zeit nach herab bis zu den beiden Nicolai und Prof.
Jrmiſch, referirte Profeſſor Leimbach. 3) Ueber die
vielen Baumſeltenheiten im „Waldberge“ (bei
Gräfenroda), der hierin kaum weit und breit ſeines Glei
chen hat, ſprach Rendant Hoppe aus Arnſtadt und 4)
über den geologiſch-geognoſtiſchen Bau der Um-
gegend Arnſtadt's, Herr Dr. Jung aus Arnſtadt.
5) Ueber die große Unbekanntſchaft ſo Vieler
mit heimiſchen Sträuchern und Bäumen hielt Prof.
Dr. Schramm von hier Vortrag. Eingegangen waren
12 Telegramme, darunter eins vom Fürſten von Sonders-
hauſen, ferner 40 Briefe. Ein gemeinſchaftliches Eſſen
beſchloß die Verſammlung, in der des Jntereſſanten und
Belehrenden ſehr viel geboten worden war.

Von einer erdichteten Raubgeſchichte berichtet
man aus einem in der Nähe Mügelns gelegenen Dorfe.
Eine bei dem dortigen Ortsrichter dienende Magd kam
kürzlich ganz verſtört von ihrer Milchfahrt nach Hauſe
und erzählte von einem an ihr verübten Raubanfall.
Unterwegs auf der Heimfahrt an einer einſamen Stelle
ſei plötzlich ein unbekannter ſchrecklich ausſehender Kerl
an ſie herangetreten, hätte ſie gepackt und ohne Weiteres
ihrer Baarſchaft, des Erlöſes für den Verkauf von 38
Kannen Milch und 8 Kannen Butter, vollſtändig beraubt.
Sie hätte um Hilfe geſchrieen, aber Niemand habe es ge-
hört. Die Raubgeſchichte wurde ſchleunigſt dem Diſtricts
Gendarmen angezeigt, welcher dann die Magd ſcharf in's
Gebet nahm, wobei es ſich alsbald ergab, daß die ganze
Erzählung erſonnen war und daß man es mit einer un
redlichen Perſon zu thun hatte, welche das betreffende
Geld vergeudete und ſich dafür verſchiedene Putzſachen
anſchaffte.

Ein Geiſteskranker in Mechelgrün ſollte, wie
aus Plauen berichtet wird, am Sonnabend an die dor-
tige Amtshauptmannſchaft abgeliefert werden. Es gelang
ihm jedoch die Flucht auf das Dach ſeines Hauſes, von
dem er nicht herunter geholt werden konnte, da er vor
den Verfolgern die Feuereſſe erſtieg. Erſt nach 24 ſtün-
digem Aufenthalt ließ er ſich durch gütliches Zureden des
Genda men bewegen, ſeinen luftigen Sitz zu verlaſſen,
worauf er der Jrrenanſtalt Colditz zugeführt wurde.

Am Sonnabend Nachmittag hat ſich auf Station
Göſchwitz ein höchſt beklagenswerther Unfall ereignet.
Der zur Zeit daſelbſt ſtationirte Aſſiſtent Lämmerhirt,
aus Gotha gebürtig, wollte, wie der „Jen. Z.“ geſchrieben
wird, mit dem Packwagen des Weimar-Geraer Güterzuges
nach dem Güterſchuppen fahren, glitt dabei auf den
Schienen aus und kam ſo unglücklich zu Fall, daß die
Maſchine ihn erfaßte und zermalmte; der Tod war ſofort
eingetreten.

Vas Opfer einer Blutvergiftung wurde im
Dorfe Rettgenſtedt im Kreiſe Eckartsberga eine Frau,
welche beabſichtigt hatte, einem Schweine eine Kartoffel
aus dem Halſe zu entfernen, wobei ſie durch die Zähne
des Thieres eine Verletzung am Arme erlitt. Sie beach-
tete die unſcheinbare Wunde indeſſen nicht und ſcheuerte
darauf einen kupfernen Keſſel. Etwas Grünſpan, welcher
daran enthalten war, muß dabei hineingerathen ſein, denn
es trat Blutvergiftung ein, welche die Amputation des
Armes nöthig machte. Es kann nicht oft genug Vorſicht
bei anſcheinend unbedeutenden offenen Wunden anempfohlen
werden.

Die Köchin einer Herrſchaft in Jena hat ſeit Mo
naten das Wirthſchaftsgeld in Bier und Wein ver-
trunken. Die Frau des Hauſes wurde die Unterſchlagungen
erſt gewahr, nachdem ſie von allen Seiten Rechnungen für
gelieferte Nahrungsmittel erhalten hatte. Die durſtige
Küchenfee iſt verduftet.

Kirchliche Anzeige.
Kath. Kirche: Donnerstag d. 24. Juni, Frohnleichnamsfeſt,

Morgens 7 Uhr Frühmeſſe: Vorm. 9 Uhr feierliches Hochamt
mit Predigt und Prozeſſion; Nachmittags 2 Uhr Feſtandacht.

Jn der n jeden Morgen 7 Uhr Hochamt,
e den Abend 7 Uhr FrohnleichnamsAndacht.
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Univerſitätsnachrichten.
Der ordentliche Profeſſor der theologiſchen Facultät zu

Marburg Dr. Theodor Brieger iſt zum ordentlichen Pro-feſſor der Kirchengeſchichte in der hrologiſchen Facultät der Uni

verſität Leipzig ernannt worden.

Jagd und Sport.
e Quedlinburg, 20. Juli. Bei herrlichem Wetter fandheute hier das riesjährige Rennen ſtatt, zu deſſen Beginn Nach

mittags 3 Uhr vom Preisrichterthurme aus das Zeichen ge
eben wurde.

J. Eröffnungs-Jagdrennen. Ehrenpreis der StadtQuedlinburg und 300 Mark vom Verein dem Sieger dem zweiten
Pferde dem dritten Pferde der Einſätze und Reugelder,
nachdem das vierte Pferd ſeinen Einſatz vorweg erhalten.
Diſtanz ca. 2000 Meter. Es ſtarteten 5 Pferde Lt. v. Grimm-
Gamets F.-St. Musk, Lt von Hanſteins ſchwbr. St. Dangerous,
Lt. v. Kabes br. St. Jeanette, Lt. Graf Schwerins br. W.
Vasco de Gama und Lt. v. Köppens dklbr. St. Lady. Mit

eanette und Dangerous an der Spitze ging das Feld in flotter
Fahrt ab. An der Hürde jenſeit des Tiefſprunges verritten ſich
die Reiter von Jeanette, Lady und Musk, indem ſie in die Hür
denbahn gingen; am Tribünenſprung brach der br. W. Vasco
de Gama aus und wurde angehalten. Die Reiter der 3 ver
rittenen Pferde bogen noch rechtzeitig vor dem Tribünenſpruyg
ein und folgten dem ſtark ausgreifenden Dangerous. An der
zweitletzten Hürde kam Musk zu Fall. Gefolgt von Lady und
Jeanette pa ſirte De ngerous als 1. Sieger das Ziel.

II. Hürden-Rennen. Vereinspreis 800 Mark, hiervon
600 Mark dem Sieger und 200 Mark dem 2. Pferde. Die Ein
ſätze und Reugelder werden zwiſchen dem 2. und 3. Pferde ge-
theilt, nachdem das 4. Pferd ſeinen Einſatz vorweg erhalten.
Diſtanz ca. 2400 Meter. Von den 8 Unterſchriften hatten 3 er-
klärt: Major Graf Schlippenbachs F. W. Eben holz, Pr. Lt.
v. Meyer's br. W. Harzburg und Lt. v. Nimptſchs br. St Eljen.
Den Start führte Eljen. belagert von den beiden anderen. Un-
weit des Zieles ging Ebenholz an Eljen vorbei und ſteuerte als1. Sieger durchs Fiel, hart gefolgt von letzterem. Harzburg

hatte 80 kg zu tragen und ſchien dem ſchweren Gewicht nicht ge
wachſen zu ſein; er paſſirte mit geringem Abſtande das Ziel.

III Jagd-Rennen. Staatepreis 2000 .4 dem Sieger,
dem 2. Pferde die Einſätze und Reug., von welchem der ein
fache Einſatz für das 3. Pferd abgeht. Diſtanz ca. 4000 Meter.
8 Unterſchriften, wovon 3 angegommen. Die Bahn betreten Lt.
v. H. ydenLindens ſchwbr. H. Brutus, Prm.-Lt. v. d. Marwitz
br. H. Telephon und Rittmeiſter v. Kramſtas br. H. Fliegender
Holländer. Den Sieg trug letzterer davon, den 2. Preis Brutus.

1V. Verkaufs-Jagdrennen. Vereinspreis 900 .4 dem
Sieger, dem 2. Pferde die Einſätze und Reugelder, von welchen
der einfache Einſatz für das 3. Pferd abgeht. Diſt. ca. 3000
M iter. Von 6 Unterſchriften hatten 4 zurückge;ogen, doch waren
2 Nachnennungen eingegangen, ſo daß der Start mit 4 Theil
nehmern beſetzt war. Dieſelben waren Lt. v. Arniw's br. St.
Ausgabe, Lt. v. Nimptſch's br. W. Rinaldo, Lt. v. Preuß' St.
Doppelkrone und Graf Leſſerode's H. Flat erer. Den erſten
Preis erhielt „Ausgabe“, den zweiten „Rinaldo“; als drittes
Pferd kam „Flatterer“ an, während „Doppelkrone“ niederge-
brochen war und angealten werden mußte. Der Sieger wurde
nicht ver ſteigert.

V. Landwirthſchaftliches Rennen. Vereinspreis 150
dem 2. Pferde 30 dem 3. PferdeMark, dem Sieger 100

20 Diſtz. ca. 18.0 Meter. Es ſtarteten Ernſt Lange's ſchw.
W. aus Quedlinkurg, Kronenberg's hellbr. St. ebendaber, Gron's
F.W. dito, Schwanz's F. W. aus Hedersleben und Roſt's F.W.
aus Halle. Letzterer übernahm vom Start aus die Führung
und ſiegte über die anderen noch Gefallen. Um den zweiten
Preis rangen im harten Schlußgefecht Schwanz's F. W. und
Kronenbergs Stute, aus dem erſigenannter als Sieger bervor-

ing. Lange's Wollach hatte ſich ſeines Reiters bald nach demKbreiten entledigt und trabte munter mit den anderen weiter.

VI. Harz-Jagd-Rennen. Subſcriptions- und Vereins-
preis 3000 gegeben von Freunden des Sports und vom
Verein. Dem Sieger 2000 dem 2. Pferde 800 dem 3.
Pierde 200 -4, das 4. Pferd erhält von den Einſätzen und Reu
geldern bis 100 -4, nachdem das 5. Pferd ſeinen Einſatz vorweg
erhalten hat. Diſtanz ca. 4500 Meter. Von 8 Unterſchriften
hatten 4 erklärt. Am Start erſchienen Lt. Frhrn. von Fuchs
Nordhoff's F.-W. The Mahdi, Lt. von Nimptſch's bhr. W. New
brook, Major Graf Schlippentach's ſchwbr. W. Roſefield und
Lt. von Heyden-Lindens Wekly Opinion. Von Mahdi geführt
durchſtürmte das Feld ziemlich geſct loſſen die Bahn. Auf dem
Berge gelang es Welly an Maydi heranzukommen, doch ſchüttelte
ihn dieſer wieder ab, erſt am Fuße des Berges gelang es Wekly
den Concurrenten auszuſtechen und als 1. Sieger das Ziel zu
durchſteuern; in einer Länge folgte Mahdi, eine halbe Länge
Newbrook und in 2 Längen darauf Roſefield. Die Hi derniſſe
wurden gut und ſchneidig genommen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19 Juni 1886.

Aufgeboten: Der Kaufmann Karl Ernſt Auguſt Theodor
Lühr, Auguſtaſtraße 4, und Johanne Friederike Sundmacher,
Leipzig. Der Lithograph Wilhelm Ludwig Walther Thiel,
Rathhausgaſſe 18, und Marie Emilie Emma Schreiber, Herren
ſtraße 20. Der Handelsmann Reinhold Wilhelm Hugo
Steinicke, Dieskau, und Margarethe Eliſabeth Katharina Anna
Matthaus, an der Marienkirche 3.

Egeſchließßungen: Der Handarbeiter Heinrich Schneidewind
und Friederike Thereſe Woelfer, kl. U richſtraße 4. Der
Gürtlermeiſter Heinrich Hermann Wallrath, Großenhain, und
Friederike Caroline Emilie Bau, Königſtraße 202 Der Bahn-
arbeiter Karl Heinrich Feſterling, und Marie Emilie Stamm-
berger, Feldſtraße 10b. Der Maurer Eduard Friedrich Auguſt
Pretzſch und Amalie Henriette Luiſe Reuſcher, Ackerſtraße Za.

Der Kaufmann Johann Friedrich Ludwig Waldemar Hecht,
Magdeburg und Thereſe Friederike Marie Wagner, Bern-
burgerſtraße 16

Geboren: Dem Maler Hermann Winkler, Henriettenſtr. 24
eine Tochter, Hermine Olga. Dem Bäckermeiſter Wilhelm
Richter, Bernburgerſtraße 16 eine T, Friederike Melanie.
Dem Bahnarbeiter Ernſt Zoche, Diemitz ein Sohn, Ernſt
Dem Tiſchler V Wgnn Renſch, h 5e eine T.,
Emma Pauline Anna Dem Dom-Cuſtos Richard Schüler,
Domplatz 3 ein S., Johannes. Dem Oberſteiger Carl Oberſte-
Kleinbeck, Canengerweg 2 ein S., Arthur. Dem Fabrikreſ,
Aug. Ludwig, Mangarethenſtraße 5 ein S. Karl Auguſt Curt.

Dem Handarbeiter Friedrich Kawella, gr. Rittergaſſe 4 einSohn, Friedrich Wil elm Paul. Dem Conditor Otto Ernſt,
Bahnhofſtraße 7 eine Tochter, Erdmunda Paula. Dem Maurer
Franz Weber, Wettinerſtraße 19 eine T., Anna Frieda. Eine
unehel. T. und ein unehel. S. 8

Geſtorben: Des ZFormer Rokert Höſel T., Minna Marie
da, 7 M. 12 Ta., Herrenſtrage 10. Des Arbeiter Wilhelm
chumann T., Mathilde Henriette Charlotte. 4 Monat 26 Tg.,

Hanfſack 2. Des Fabrikarbeiters Johannes Saft T., Louiſe,
1 J. 2 M. 3 Tg., Bernburgerſtroße 20. Die Wittwe Jo
hanne Kober, geb. Fäckel, 59 J. 11 M. 29 Ta., kl. Schlamm 9.

Der Former Wilhelm Ludwig Got:fried König, 48 J. 4 M.
16 Ta., am Bahnhof 8. Zwei unehel. Söhne

m Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Schwindſucht 6, Luftröhrenentzündung 2, Lungenent,ündung 4,
Lungen Embolie Gehirnhautentzündung 1, Schwäche 4,
Krämpfe 5, Darmkatarrd 3, Diphtheritis 1, Lungen- und Magen-
leiden 1, Bein-Phlegmone 1, Lebercirrhoſe 1, Lungenlähmung 1,
Selbſtmord 1, Leberkrebs 1. Summa 31. Darunter be
finden ſich 2 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Civilſtauds-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen vom 18. Juni.

Anfgeboten: Der Lehrer Hermann Ochſe, Giebichenſtein
und Anna Henriette Roſalie Lange, Stadt Al. leben a/S.

Geſtorben: Des Handarbeiter Hermann Starcke Sohn
Friedrich Hermann, 5 Tage, Krämpfe, Triftſtraße 6.

Meldungen vom 19. Juni.
Eheſchließungen: Der Eiſenbahnarbeiter Hermann Brückner,

Reilſtraße 24 und Minna Wittwer, Wittekindſtraße 20. Der

Handarbeiter Ernſt Brömme, Wittekindſtraße 15 und Auguſte
Eckardt, Brunnenſtraße 28.

Geſtorben: Des m errang Franz Reinicke Tochter
Bertha Jda, 1 Jahr 5 M. 13 T., Maſern, Trothaſcheſtr. 34.
Ein unehel. Sohn, Auguſtſtraße 7, 4 M. 23 T., Brechdurchfall.

Des Fabrikſchmied Karl Mangatter Sohn Paul, 2 M. 22 T.,
Krämpfe, Hoheſtr. 9.

Fremdenliſte. t
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Juni.

Kronprinz. Oberamtmann Dietrich m. Gem. a. Blecken
dorf. Bauunternehmer Schröter m. Gem. a. Jaſtrow. Ober-
Jnſpector Eckſtein a. Stuttgart. Kammerger.- Referendar Dr.
Möller a. Caſſel. Commerz.-Rath v. Schulz m. Fam. u. Bed.
a. Göppingen. Fabrikant Stockhauſen g. Düren. Die Kaufl.
Falk, Knoche u. Lorenz a. Berlin, Worch a. Saalfeld, Debes a.

chtershauſen, Clouth a. Birmingham, Wolke a. Darmſtadt,
aſſe a. Zerbſt, Jürgens u. Nothnagel a. Cöthen, Türk und

Schwend a. Berlin, Raven a. Hamburg, Hilbert a. Göttingen,
u. Goldſtein a. Berlin Döſcher a. Gera, Tiede a.

rfurt.
Goldener Ring. Fabrikant Goldberg m. Sohn a. Peters-

burg. Stud. Eiſenträger a. Jena. Ziegeleibeß Herms m. Gem.
a. Halle. Die Kaufl. Förſter u. Hoppe a. Berlin, Schmitz a.
Crefeld, Richter u. Angreß a. Breslau, Leiſer u. Löwenthal a.
Berlin, Baumgarten a. Crimmitſchau, Struve a Dresden, Fehler
a. Apolda, Bange a. Hamburg, Hausberger a. Dresden, Greve
a. Bremen, Traube a, Berlin, Hofacker a. Stuttgart, Kaulfuß
a. Leipzig, Regener a. Magdeburg, Kamps a. Budapeſt, Wagner
a. Frankfurt a M.

Geſchäftsralender.
uszahlungen.

Jtalieniſche Mittelmeer Eiſenb.-Geſellſch. Die Einlöſung des
Divid.- Coupons Nr. 1 erfolgt mit 8070 .4 für 100 Lire.

Berliner HandelsBank e. G. Divid. für 1885 86 8
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn. Die am 1. Juli fälligen

Coupons der Stammactien werden mit 3 fl. Oe. W., diejenigen
der Actien Lit. B. mit 5 fl. 50 kr. per Stück eingelöſt.

Berliner Markthallen.
(Amtlicher Bericht der Verwaltung.

EngrosMarkt in der CentralMarkthalle am 21. Juni 1886.
Die Zufuhr war heute nicht unbedeutend und wurde im

Conſum leicht bewältigt, weſentlich trugen dazu die Aufträge bei,
welche aus den Provinzen eingehen. Ein Theil derſelben konnte
jedoch nicht ausgeführt werden, weil bei den leichtverderblichen
Waaren nur gegen Baarvorſchüſſe und nicht gegen Nachnahme
Aufträge ausgeführt werden können. Wild u. Geflügel fanden
ſchlanken Abſatz. Rehe 60--8) pro Pſfd., Gänſe 3 50-4,00
ſehr begehrt, Hühner 130-150, junge 50--80. Tauben 35—-40
Butter im Preiſe weichend, I. 90 100, II. 75-80 85, III.
55——6065 pro Ctr. Käſe, echter Schweizer 70-80, I. imit.
50--60, II 40-45, Holländer echter 65-80, rhein. 45-70
Obſt u. Gemüſe hatten größere Zufuhren aufzuweiſen. Erd-
beeren 60--70 pro Pfd., Kirſchen 15--20 Pfifferlinge 7
pro Scheffel, Salat 60 pro Schock Kohlrabi, Karotten ſehr
begehrt. Fiſche. Oſtſeelachs, 1,00-1 20 pro Pfd. Steinbutte
80--100 Seezunge 1,00--1,40 pro Kilo, Schellfiſch 20- 32
Zander 80--160 pro Kilo. Geräucherte Fiſche. Aal 80
bis 110 pro Pfund. Die Zufuhre iſt gering.

Wollmärkte.
9 Mühlhauſen, 21. Juni. Der heutige erſte und Haupt-

tag des Wollmarktes war von nur 71 Fuhrwerken mit zuſam-
men 412 Etr Wolle befabren, ein ſchwaches Reſultat gegen die
Vorjahre (1885 865 Ctr. und 1884 1023 Ctr.) Dagegen
wurden heute für die im allgemeinen guten Qualitäten beſſere
Preiſe erzielt, als in den letzten Jahren, indem ſämmtliche Vor
räthe bis Mittag 1 Uhr, 100--130 pro Ctr., Abſatz gefunden
hatten. Wie in vielen Städten der Provinz ſcheint auch für
hieſigen Platz die Bedeutung und der Beſuch der Wollmärkte
immer mehr zurückzugehen. Es liegt dies wobl einestheils da
ran, daß viele Geſchäfte, ohne den Markt zu berühren, ſchon
vorher unter der Hand zum Abſchluß gelangen, anderntheils
aber auch wohl größere Producenten, durch die Eiſenbahn Ber
bindungen begünſtigt, das Geſchäft nach den Haupthandelsplätzen
verlegen. euch

Viehmärkte.
Berlin, 21. Juni 1886. (Städt. Centralviehhof. Amtl.

Bericht der Direction Zum Verkauf ſtanden 3906 Rinder,
7023 Schweine 1495 Kälber 26 678 Hammel, von denen ca.
8500 Magervieh. Das kühle Wetter der ver angenen Woche
trug etwas zur Belebung des Marktes bei. Der Rindermarkt
wird ziemlich geräumt. Ia brachte 52-55, IIa 46-50, IIIa 36
bis 43, IVa 30 34 .4 pr. 100 Pfd. Fleiſchgew. Bei Schweinen
ſtieg ſeit geſtern wegen regen Exports der Preis ganz uner-
wartet und wurde der Markt früh geräumt la ca. 47, IIa 44
bis 55, IIIa 41--43 .4 vr. 100 Pfd. mit 209 Tara. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich ähnlich wie vorigen Freitag und
wurde der Markt bei ziemlich glattem Geſchäft zu Mittelpreiſen
beendigt. Man bewilligte für Ia 42—50, Ha 80--40 pr. Pfd.
Fleiſchgew. Das Hammelgeſchäft verlief, weil die Exporteure
wenig Kaufluſt zeigten träger als vor 8 Tagen. Die Preiſe
blieben ziemlich unverändert und iſt der Ueberſtand ziemlich be
trächtlich. Ia 44--48, beſte Engl. Lämmer bis 52, IIa 34-42
pro Pfund Fleiſchaewicht. Magerhammel in mittlerer Waare
waren faſt unverkäuflich, in beſſerer Waare erzielten ſie ange
meſſene Preiſe.

Verkehrsweſen.
Für den Lokal Güterverkehr Stendal-Tanger-

münde iſt bei Stendal an der Tangermünder Cbauſſee eine
Halteſtelle Vor-Stendal errichtet worden. Die Frachtkoſten
betragen nach dem „A. J.“ incl. Ueberfuhrgebühren pro Centner
Kohlen ab Elbe in Tangermünde nach der Halteſtelle Vor
Stendal 5 bei Abfuhr nach dem Hauſe 4 zuſammen alſo
9 pro Centner. Die Abfertigung des Eilgutverkehrs findet
nach wie vor auf dem Bahnhofe der Königl. Staatsbahn in
Stendal ſtatt.

Telegraphiſche Depeſchen
Hamburg, 23. Juni. Die „Hamb. Börſenhalle“

meldet, daß die Vereinigung „Nordeuropäiſche Conferenz“,
welche ſeit dem 1. Juli 1885 zwiſchen den continentalen
Dampfſchiffslinien im Nord amerikaniſchen Verkehr beſtand,
vorläufig ihr Ende erreicht hat. Der Grund der Auf-
löſung liege an Anträgen des Bremer Lloyds, welche zwar
bei der Hamburger Packetfahrt Actiengeſellſchaſt Unter
ſtützung fanden, von der Antwerpener Red Star aber be
harrlich abgelehnt wurden.

Wien, 22. Juni. Der „Preſſe“ zufolge richtete die
Regierung einen Erlaß an die Karl-Ludwigsbahn,
in welchem mit Rückſicht auf die von der Ludwigsbahn
vorgelegte Halbjahrsbilanz darauf hingewieſen wird, daß
die Ludwigsbahn nicht berechtigt ſei, die Steuer in die
Betriebsrechnung e'nzuſtellen, weil die Konzeſſionsurkunde
eine Beſtimmung hierüber nicht enthielte.

Wien, 21. Jani. Das Abgeordnetenhaus hielt
eute zwei Sitzungen und erledigte in zweiter Leſung den
olltarif ſowie den darauf bezüglichen Geſttzentwurf.
tatt des Zollſatzes von 65 Fl. für türkiſchroth gefärbte

Baumwollenwaaren wurden 70 Fl. für Spinnmaſchinen
ſtatt 4*/, Fl. 3 Fl. feſtgeſetzt. Morgen findet die dritte
Leſung ſtatt.
Ronm, 21. Juni. Der deutſche Botſchafter v. Keudell
iſt heute mit Urlaub nach Deutſchland abgereiſt.

GabauerSchwetſchke B. xhdrnckerei in Halle.

Paris, 21. Juni. Deputirtenkammer. Die Re
gierung beantragte, die Diskuſſion über die Anwendung
einer Zuſchlagstexe auf fremden Colonialzucker zu vertagen.
Die Kammer beſchloß daraufhin, die Anwendung der Zu
ſchlagstaxe bis zum 30. Auguſt 1888 zu verſchieben.

Senat. Fortſetzung der Berathung des veſetz-
entwurfs über die Ausweiſung der Prinzen. Nach
dem Clamageran (gemäßigte Linke) ſich gegen die Anwend
barkeit des gemeinen Rechts auf die Prinzen ausgeſprochen
und Léon Renault dieſen Ausführungen entgegengetreten
war, wurde die weitere Berathung auf worgen vertagt.

London, 21. Juni. Unterh aus. Unterſtaatsſecretär
Bryce erklärte, er habe ſeinen letzten Mittheilungen be
züglich der Neuen Hebriden nichts hinzuzufügen. Die
Engliſche Regierung haben keinen Grund, ſich über die
Haltung der Franzöſiſchen in dieſer Angelegenheit zu be-
klagen. Beide Regierungen hätten die Uebereinkommen
aus den Jahren 1878 und 1883 als bindend anerkannt.
Hierauf wurde die dritte Leſung der Finanzbill angenommen.

Das Oberhaus nahm die zweite Leſung der Bill,
durch welche die Alkoholſcala und die Wein Zölle ab-
geändert werden, ſowie die dritte Leſung der internationalen
und colonialen Autorenrechtsbill an.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 22. Juni 1886.

Berliner Fonds-Bürſe.
4/ Preußiſche Conſols 105 25. Discontogeſellſchaft 207,40.

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 97,25. 47, Ungar. Gold
rente 85, 4955 guſſige Anleihe v. 1880 87,75. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 373,50. ſterr. CreditActien 450, Tendenz
ſchwach.

Berliner GetreiderBörſe.
Weizen: n 29. SeptemberOktober 150, flau.
Roggen: u gyügg. Juli- Aug. 129,50. September Oktob.

50. flau.Gerſte loco 120 180.
See Juni-Juli 127,

biritus loco 37,70 Juni-Jult 37 40. AuguſtSeptember 38,40,
au.

Rüböl loco 44 Juni 43.80, September-Qktob. 43.80
S
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KOHLEMSAVRES MINERAL- W. S.SER.

7Zor E. ANERIN Taſelivassorn viele
aus auf der Internationalen Rygientsclien
Arusstellumng, London, 1884.

IM EINZELNVERKAUF
Die gansge Flasche oder Kritg, 32 F. Jennige] le G

t
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Etwaige Verpackung wird extra bereclinet.

Kauflich in Halle a/S., bei C. Helmbold G D.

einbegrißes

Bekanntmachung.
d diesjährige Ober Erſatz Geſchäft für den Saalkreis

wird am
20., 21. und 22 Juli er. in dem Locale zum „„Bürgergarten“

in Halle, Magdeburgerſtraße Nr 1,
ſtattfinden.

Zur Vorſtellung kommen:
a. am 20. Juli:

1. ſämmtliche Leute, welche reclamirt haben;
2. die als brauchber vorgeſchlagenen Leute der Jahrgänge

1864 und 1865, ſoweit ſie nicht als überzählig rangiren,
ſowie ein Tbeil der brauchbaren Leute des Jahrganges
1866 und ſämmtliche Gardiſten;

b. am 21. Julidie qus anderen Kreiſen zugezogenen Mannſchaften;
die Rachgeſteller:;
die vor beendeter Dienſtzeit vom Truppentheile entlaſſenen

Soldaten edie als unbrauchhar von den TruppentheilenZabgewieſenen
Einjährig-Freiwilligen und
der Reſt der brauchbaren Leute aus dem Jahrgange 1866
und die Ueberzähligen der früberen Jahrgänge;

e. am 22. Juli:
1. die als dauernd unbrauchbar vezeichneten;
2. die zur Erſatz Reſerve II vorgeſchlagenen und
3. die zur Erſatz Reſerve I vorgeſchlagenen Mannſchaften
Den Ortsſchulzen werden in den nächſten Tagen noch be-

ſondere Ordres für die vorzuſtellenden Mannſchaften zugehen.
Halle a. S., den 17. Juni 1886.

Der Civil Porſttende
der Erſatz Commiſſion des Saakkreiſes.

Geheime Regierungs- und Jandrath.
O. v. Kroseighk.

e

Hallescher Verschönerungsverein.
General Vereammlung

Freitag, den 25. Juni, Abends 8 Ahr in der Tulpe
Geſchäftliches. Ergänzungswahl.

VolkKs-Miüssionsfest,
Sonntag den ehe 3 Ahr in
Frauen-Verein für Waiſenpflege.

Mittwoch, den 23. Juni Rachmittags 4 Ahr wird im
„„Volksschulgebände““ an der neuen Promenade die Hemdenver-
t. ilung für unſere ſegklinge ſtattfinden, zu der ich die Vereins
Mitglieder freundlichſt einlade. M. Albertr-

Familien Nachricht.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchied heute

Nachwittag 4 Uhr nach längerem Leiden im 79. Lebensjahre
unſer beißgeliebter Vater, Schwieger und Großvater, der Rentier

Moritz Gottlieb Hoffmann.
tiefbetrauert von [12750den Hinterbliebenen

Zickeritz, den 20. Juni 1886.
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